
M a r k e t i n g

gierte Mitstreiter - von den Unternehmen,
Kammern und Verbänden, Kommunen
und Landkreisen bis zur Regierung von
Mittelfranken - gearbeitet haben, mit
Inhal t zu er fü l len. Selbstverständl ich fä l l t
es nicht schwer, in Stadt und Region
Nürnberg - eben in Mittelfranken -
Image-Defizite zu finden, die den Erfolg
d e r a u f G e d e i h u n d V e r d e r b z u r Z u
s a m m e n a r b e i t v e r u r t e i l t e n S t ä d t e u n d
Landkre ise vorers t noch verh indern ,
z. B. „langweiligste Großstadt Deutsch
lands" nach dem Spiegel. Während
der Zeit des Kalten Krieges und im Schat
ten des Eisernen Vorhanges kümmerte
die Region mehr schlecht als recht
d a h i n .

E b e n s o , w i e e s a b e r a u c h n i c h t
schwerfällt, entscheidende Pluspunkte für
die gesamte Region auszumachen. Ange
fangen von der Feststellung, daß die
Region Nürnberg ein Hochtechnologie-
Standort ist, die ihr Licht bisher vielleicht
unter den Scheffel gestellt hatte. Franken
pflegen nun gern einmal das Understate
ment. Die Stadt Erlangen nennt, neben
Siemens, eine traditionsreiche Universität
ihr eigen, die die Widersacher der
Reichsstadt Nürnberg, die Markgrafen,
einst ins Leben gerufen hatten. Und doch
gehört diese Hochschule der gesamten
Region und wird von allen genutzt. Die
Un ivers i tä t m i t de r Techn ischen Faku l tä t
u n d d e r b e e i n d r u c k e n d e n W i r t s c h a f t s
und Soz ia lw issenscha f t l i chen Faku l tä t i n

Nürnberg, in der z. B. unter anderem
auch ein Ludwig Erhard studierte, sowie
die einen berühmten Namen tragende
Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule dienen
längst als Katalysatoren der Wirtschaft.
Die Verzahnung zwischen wissenschaft
licher Forschung und Wirtschaft, der so
genannte Technologietransfer, könnte
zwar immer noch besser sein, trägt in der
Region jedoch bereits vielfältig Früchte.
Die Wissenschaft sitzt längst nicht mehr
im berühmten Elfenbeinturm, und auch
die „Schwellenangst" der mittelständi
schen Wirtschaft, die diese angeblich vor
den ehrfurchtgebietenden Toren der
Hochschule empfindet, hat sich stark ver
m i n d e r t .

F ü r t h u n d S c h w a b a c h s i n d n i c h t n u r
traditionsreiche Wirtschaftszentren, son-

BEI der Image-Veranstaltung in der Kammer: Präsident Prof. Hubert
Weiler (rechts) mit einem der beiden Vorsitzenden des Image-Arbeits-
kreises, Dr. Siegfried Balleis (Erlangen).

d e m K o m m u n e n v o n u n v e r w e c h s e l b a r
eigenem Profil. Und gar Ansbach,
Weißenburg und Rothenburg, Dinkels
b ü h l u n d B a d W i n d s h e i m u . a . S i e e r s t
vervollständigen das fränkische Mosaik
und Städtebild, zeigen aber auch, daß es
bis zu einem gemeinsamen regionalen
Image noch ein weiter Weg ist.

Wenn wir jedoch über die liebenswer
t e n f r ä n k i s c h e n K i r c h t ü r m e v o n F a l l z u
Fall hinwegsehen und Mittelfranken
national und international eine gute Zu
kunft sichern wollen, dann benötigen wir
eine gemeinsame Institution, ein gemein
s a m e s D a c h . D e n n u n s e r e f r ä n k i s c h e n
und speziell mittelfränkischen Vorzüge
nutzen uns wenig, wenn wir sie nicht
bekann t machen .

D i e f r ä n k i s c h e n K i r c h t ü r m e m ü s s e n
bleiben, sie sind berühmt. Wir haben

a b e r a u c h m e h r z u
b i e t e n . N i c h t n u r
das große kulturelle
Pathos der Vergan
genheit, das sich
z. B. in einer Institu
t i o n w i e d e m G e r
m a n i s c h e n N a t i o
n a l m u s e u m , d e m
größten deutschen
Kulturmuseum spie
gelt, das im 19. Jahr
h u n d e r t v o m f r ä n k i
s c h e n R i t t e r M a x
von Aufseß gegrün
det wurde . Auch d ie
kulturelle Gegen
wart ist ansehnlich,
von den Kreuzgang
f e s t s p i e l e n i n
Feuchtwangen, den
Erlanger Literaturta
g e n u n d d e m
Windsbacher Kpi^
b e n c h o r b i s z i
Nürnberger Jazz-
Fest ival. Natürl ich,
u m s i c h i n s r e c h t e
Licht zu rücken, ist
keine Stadt verlegen.
Wer zäh l t d ie Thea
ter, nennt die Künst
ler. Geist ist ein Pro
dukt der Kreativität,

die in Franken stets reichlich floß, daher
auch das Kleinräumlge, das Mosaikhafte.
D o c h w i r k e n n e n a u c h d a s W o r t G o t t
fried Benns: „Erkenne die Lage! Rechne
m i t d e i n e n B e s t ä n d e n " . D e n n w i r F r a n
k e n s i n d R e a l i s t e n u n d h e b e n n i c h t s o
leicht ab.

Deshalb müssen auch unsere Image-
A k t i v i t ä t e n a u f e i n e m r e a l e n B o d e n
w a c h s e n . U n d d e s h a l b b e r e i t e n w i r u n s
lieber etwas länger und dafür weni^
vollmundig auf die Gründung der Ges
Schaft „Die Region Nürnberg e.V." vor.
Doch wenn wir in wenigen Wochen zur
Gründungsversammlung aufrufen, dann
hoffen wir auf ein großes Echo. Wie
gesagt: Wer heute abseits steht, darf in
Zukunft am Zustand unserer Region
keine Kr i t ik üben.

D. Pie.

Fo to . Fuchs

C o u p o n
f ü r I n f o - M a t e r i a l ü b e r :

□ Gewerbehailen
□ Industriehallen
□ Mehrzweckhal len
□ Maschinen-Lagerhallen
□ Dachbinder

Bauabsichten 19

Name: .

Str.

P I z / O r L

I n d u s t r i e - u n d
G e w e r b e h a i l e n
für jeden Bedarf Maßgeschneidert!

H O L Z B A U

■ A l l z w e c k - H a l l e n
für Handel, Gewerbe, Industrie, Büros. Lager,
Spart, Produktionsstätten und Landwirtschaft
Ausführung wahlweise in:
- H o i r v e r b u n d k o n s t r u k t l o n
- Isol lerausführung mit Putzfassade
- Gasbe tonkons t ruk t ion / - S tah lkons t ruk t lon
- Holzkonstruktion mit sehr attraktiver Holzverkleidung

L e i m h o l z - K o n s t r u k t l o n e n

■ Dachbinder system haas
- d ie moderne Dachkonst rukt ion mi t

Spannweiten bis 30 m.

■ Maschinen- / Lagerhallen
auch als Bausatz zur prelsgünst Selbstmontage

HAAS-HOLZBAU GMBH • 84326 Falkenberg • Tel. 087 27/18-0
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